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So erreichen Sie uns

eingestellt habe, wisse er nicht. Der
Mann hatte sein Machwerk nach ei-
genen Angaben „schon vergessen“
gehabt, als er im Sommer 2017 mit
den Folgen konfrontiert wurde. Ei-
nes Tages, so der Zeuge, sei ein indi-
scher Freund zu ihm gekommen
und habe ihm erzählt, „dass die In-
der sauer sind wegen dem Video“.
Aus der Aussage des 48-Jährigen
ging hervor, dass seine Entschuldi-
gungen die Wogen offenbar nicht
glätten konnten. Am fraglichen
Abend habe dann einer der Ange-
klagten bei ihm angerufen und an-
gekündigt, dass er mit anderen Per-
sonen zum Reden vorbeikommen
wolle. Beim Treffen auf seiner Ter-
rasse sah sich der Zeuge, der „si-
cherheitshalber“ eine Plastikpistole
eingesteckt hatte, einer Übermacht
von sechs bis acht Personen gegen-
über.

Mit Plastikpistole gedroht

Über den weiteren Ablauf des Ge-
schehens gingen die Darstellungen
auseinander. Das indische Lager
schilderte eine verbale Auseinan-
dersetzung, in deren Verlauf der
Zeuge plötzlich die Pistole gezückt
und gedroht habe, sie zu erschie-
ßen. Daraufhin habe einer der bei-
den Angeklagten die Waffe wegge-
schlagen. Dagegen versicherten der
Geschädigte und zwei Zeugen aus
seinem Umfeld, die Plastikpistole
sei erst nach den Attacken gezogen
worden, um sich die Angreifer vom
Leib zu halten. Nach Ansicht der
Verteidiger diente diese Darstel-
lung vor allem dazu, dem 48-Jähri-
gen in seinem eigenen Strafverfah-
ren ein Notwehr-Recht zu ver-
schaffen. Für die Richterin machte
es im Urteil allerdings „keinen
Sinn“ die Pistole zu ziehen, wenn
gar kein Angriff erfolgt war. Ein
entscheidendes Indiz waren für die
Vorsitzende und den Staatsanwalt
die auf Polizeifotos und durch At-
teste dokumentierten Verletzungen
des Geschädigten. (bbm)

Ostallgäu Der Konflikt zwischen
den Nachbarländern Indien und Pa-
kistan, in dem der Besitz des ehema-
ligen Fürstenstaats Kaschmir eine
zentrale Rolle spielt, reicht bis ins
Jahr 1947 zurück und beschäftigte
jetzt auch das Kaufbeurer Amtsge-
richt: Ein im Ostallgäu lebender
Mann pakistanischer Herkunft hatte
vor zwei Jahren ein Video aufge-
nommen, in dem er die indische Ar-
mee verspottete. Wie die Datei dann
ins Internet gelangte, ließ sich jetzt
in der Verhandlung nicht klären.

Fest stand aber,
dass das mittler-
weile gelöschte
Video unter In-
dern teilweise
hohe Wellen
schlug. Als dann
im Juli 2017 meh-
rere Personen bei

dem 48-jährigen Urheber vorfuh-
ren, um ihn zur Rede zu stellen, es-
kalierte die Situation. Laut Anklage-
schrift wurde der Mann von einem
57-jährigen Kontrahenten ins Ge-
sicht geschlagen. Ein anderer soll
ihm einen Klappstuhl gegen das
Knie geworfen haben. Der Geschä-
digte erlitt Prellungen.

Zwar hatten die beiden Ange-
klagten die Attacken bestritten.
Nach umfangreicher Beweisaufnah-
me hatte die Richterin jedoch keine
Zweifel an ihrer Schuld. Sie verur-
teilte den 57-Jährigen wegen vor-
sätzlicher Körperverletzung zu 60
Tagessätzen zu je 40 Euro (insge-
samt also 2400 Euro). Der 41-jähri-
ge Mitangeklagte, der damals den
Stuhl geworfen hatte, wurde der ge-
fährlichen Körperverletzung in ei-
nem minderschweren Fall schuldig
gesprochen und zu 120 Tagessätzen
zu je 15 Euro (insgesamt 1800 Euro)
verurteilt. Die Entscheidungen sind
nicht rechtskräftig.

Der Geschädigte hatte vor Ge-
richt erklärt, er habe das Video sei-
nerzeit „nur aus Spaß und nur für
mich“ gemacht. Wer es im Internet

Video
schlägt hohe

Wellen
Gericht Inder fühlen sich beleidigt und
attackieren pakistanischen Urheber.
Geldstrafen wegen Körperverletzung

Realschüler und Lehrer haben beim

Sponsorenlauf über 10000 Euro für den

guten Zweck erlaufen. Foto: Realschule

Lokales in Kürze

Mit wenig Personal wird sehr viel erreicht
Stadtbibliothek Gutachten zur Kosteneffizienz bescheinigt dem Team sehr gute Arbeit.

An den roten Zahlen ändert das aber nichts. Ausleihzahl pendelt sich bei über 132700 ein
Füssen Jetzt hat es das kleine Team
der Stadtbibliothek Füssen schwarz
auf weiß: Es arbeitet sehr effizient,
mit wenig Personal wird überdurch-
schnittlich viel erreicht, ergab ein
Gutachten zur Kosteneffizienz.
Auszüge daraus stellte Leiterin Sa-
bine Frey im Kulturausschuss vor –
zusammen mit der Statistik des ver-
gangenen Jahres. Mit über 132700
Entleihungen hat sich die Ausleih-
zahl „auf einem hohen Niveau“ ein-
gependelt, sagte Frey. Die höchste
Zahl mit fast 138900 hatte man im
Jahr 2014 erreicht.

2400 aktive Leser be-
suchen regelmäßig
die Stadtbibliothek
oder nutzen von zu
Hause die digitalen
Medien. Was Frey
freut: 40 Prozent ih-
rer Kunden sind Kin-
der, Jugendliche und
junge Menschen im
Alter bis 20 Jahre.
Das lasse für die Zu-
kunft der Bibliothek
hoffen, sagte sie. 64

Prozent der Leser stammen aus Füs-
sen, fünf Prozent sind Gäste und 31
Prozent kommen aus dem Umland.
Pro Jahr werden 34400 Besucher in
der Bibliothek gezählt, dazu kom-
men 23 000 virtuelle Gäste, die on-
line die Angebote nutzen. Unter den
Besuchern sind auch viele, die sich
in den Räumlichkeiten aufhalten,
ohne etwas auszuleihen: Sie kom-
men auf einen Kaffee vorbei und le-
sen Zeitung oder nutzen die Inter-
net-Plätze. Die Stadtbibliothek
werde so zu einem „dritten Ort“, ei-
nem Aufenthaltsort zwischen Zu-
haus und Arbeitsplatz, sagte Frey.

Seit Jahren sehr hoch ist die Zahl
der Veranstaltungen: 179 gab es

im vergangenen Jahr. Darun-
ter fallen auch Besuche von

Schulklassen. „Die Leseförde-
rung ist ein weiterer wichtiger
Bestandteil unserer bibliothe-

karischen Arbeit“, sagte die
Leiterin. Das fängt recht

früh an, mit Angeboten wie
„Lesemäuse“ oder „Leselotte“
für die kleinsten Kinder. In

Planung mit dem Jugendhaus sei

auch eine Lesenacht, die sich an
Kinder ab zwölf Jahren aufwärts
richte. Aber auch für Erwachsene
wird viel geboten. Etwa mit den
Reihen „Lesezeit“ und „Bittersüß“.

Dass die Stadtbibliothek eine her-
vorragende Arbeit leistet, unter-
strich Michael Jakob (CSU) im Kul-
turausschuss. Dieses hohe Niveau
müsse man halten, „auch wenn es
uns Geld kostet“. Und Geld war in
den Jahren zuvor ein Thema – oder
vielmehr das Defizit der Stadtbi-
bliothek: In diesem Jahr wird mit ei-
nem Minus von 212250 Euro ge-
rechnet. Die roten Zahlen werden
vom Landratsamt regelmäßig kri-
tisch beäugt und führen im Stadtrat
immer wieder zu Diskussionen.

Kostendeckung bei 14 Prozent

Aufgrund einer solchen Debatte war
ein Kurzgutachten zur Kosteneffi-
zienz bei einer Professorin an der
Hochschule für Medien in Stuttgart
in Auftrag gegeben worden. Ergeb-
nis: Mit einer Kostendeckung von
14 Prozent gehöre man bei Büche-
reien „zur Spitzengruppe“, sagte

Frey. Bundesweit liege der Schnitt
bei fünf Prozent. Das Medienange-
bot sei „ausreichend groß“, die
Nachfrage deutlich über dem
Durchschnitt und das Raumangebot
wurde als „sehr gut“ eingestuft.
Nicht zufriedenstellend seien dage-
gen die Öffnungszeiten mit 21 Stun-
den pro Woche – laut Gutachten
sollten es 37,5 Stunden sein, eine
Fachstelle für Büchereien hält hin-
gegen 25 Stunden für ausreichend.
In diesem Zusammenhang verwies
Frey auf die Schulklassen, die au-
ßerhalb der offiziellen Öffnungszei-
ten kommen. Man habe also „ver-
steckte Öffnungszeiten“. Ebenfalls
aufgestockt werden sollte das Perso-
nal: von 2,76 Vollzeitstellen auf 5,16
(Gutachten) oder 4,0 (Fachstelle).

Fazit des Gutachtens: In der
Stadtbibliothek gebe es „über-
durchschnittliche Leistungs-Out-
puts bei unterdurchschnittlicher
Personalausstattung“, sagte Frey.
Beschlüsse aufgrund des Gutachtens
wurden nicht gefasst. Die Ergebnis-
se sollen zunächst in den Stadtrats-
fraktionen beraten werden. (hs)

Foto: Laurin Schmid

Tourist Info sucht
schönstes Foto von
Neuschwanstein

Schwangau Die Tourist Information
Schwangau startet ab 1. April den
internationalen Fotowettbewerb
„#myneuschwanstein“. Hobby-
und Profifotografen werden aufge-
fordert, ihr schönstes Foto von
Schloss Neuschwanstein einzusen-
den. Die drei besten Bilder werden
von einer Jury ausgewählt. Für die
ersten drei Plätze winken Preise: So
darf sich der Gewinner neben einer
Hotelübernachtung für zwei Perso-
nen in einer Suite über eine Sonder-
führung im Museum der bayeri-
schen Könige in Hohenschwangau
sowie zwei Berg- und Talfahrten
mit der Tegelbergbahn freuen.

Teilnahme bis Ende Mai möglich

Zum Ablauf des Wettbewerbs: Ab
1. April können Teilnehmer im In-
ternet unter www.schwangau.de/foto-
wettbewerb ihr Foto hochladen und
erfahren dort weitere Details. Teil-
nahmeschluss ist am 31. Mai um
23.45 Uhr. Dabei ist es egal, zu wel-
cher Jahreszeit oder aus welchem
Blickwinkel das Bild gemacht wurde
– zu sehen sein muss lediglich das
Königsschloss. (pm)

Ein kleiner Schwelbrand hat dafür gesorgt, dass ges-
tern die Feuerwehren aus Hopfen am See und Füssen
vor dem Biohotel Eggensberger auffuhren. Bereits
um 4.36 Uhr morgens hatte die Technik gemeldet,
dass etwas nicht stimmte. Hotelier Andreas Eggens-
berger, der selbst Feuerwehrmann ist, suchte mit
sechs Brandschutzleuten nach der Ursache, konnte
aber nichts finden. Um 5.28 Uhr ging schließlich der
Alarm los, woraufhin 42 Gäste und 14 Mitarbeiter
evakuiert wurden. Da auch die Hopfener Feuerwehr

den Brandherd nicht finden konnte, wurde gegen 11
Uhr die Füssener Feuerwehr gerufen. Die Suche
nach dem Schwelbrand gestaltete sich deshalb
schwierig, weil er hinter einer Holzverkleidung ent-
standen war. Gegen 12.30 Uhr war der Brandherd
aber gefunden und schnell unter Kontrolle gebracht.
Die Gäste und Mitarbeiter konnten wieder ins Hotel,
das Bayerische Rote Kreuz und die meisten Feuer-
wehrleute zogen wieder ab. Zur Sicherheit blieb le-
diglich eine Brandwache zurück. Foto: Johanna Lang

Kleiner Schwelbrand, großes Feuerwehr�Aufgebot

FÜSSEN

Planungen für Märkte
beschäftigen Bauausschuss
Mit Planungen für Märkte beschäf-
tigt sich der Füssener Bauaus-
schuss in seiner Sitzung am Diens-
tag, 3. April, ab 17 Uhr im Rat-
haus. Zu einem geht es um einen
Neubau des Lidl-Marktes an der
Abt-Hafner-Straße. zum anderen
um den Umbau des V-Marktes an
der Kemptener Straße. Für das
Festspielhaus wurde zudem eine
Nutzungsänderung beantragt: Die
Bühne soll demnach auch als Ver-
sammlungsraum für Veranstaltun-
gen mit bis zu 306 Besuchern ge-
nutzt werden dürfen. (az)

Füssen Was der Kinder- und Ju-
gendbeirat Füssen vor kurzem ge-
fordert hat, gibt es bei der Kinder-
schule Weißensee schon lange: In
diesem Kindergarten werden seit
Jahrzehnten Schwimmkurse ange-
boten.

Immer mehr Grundschüler kön-
nen nicht sicher oder gar nicht
schwimmen: Das trifft auch für Füs-
sen zu, nachdem das Hallenbad ab-
gerissen wurde und an der Schule
kein Schwimmunterricht mehr an-
geboten werden kann. Daher hatte
der Kinderbeirat angeregt, dass
künftig alle Kindergärten
Schwimmkurse anbieten sollten (wir
berichteten). Solche gibt es seit mehr
als vier Jahrzehnten in der Kinder-
schule Weißensee: Dort wird zwei-
mal pro Jahr ein zehntägiger
Schwimmkurs durchgeführt. Dafür
wird dem Kindergarten das hausei-
gene Schwimmbad des Hotels See-
spitz zur Verfügung gestellt.

Nun nahmen wieder 20 Mädchen
und Buben erfolgreich an einem sol-
chen Kurs teil. Die diplomierte
Schwimmlehrerin Silvia Kling un-
terrichtet die Kinder ab dreieinhalb
Jahren. Mit ihrer Fachkunde und
ruhigen Art nimmt sie den Mädchen
und Buben die Angst vor dem Was-
ser. Die Kinder lernen, ins Wasser
zu springen und zu tauchen. Darauf
aufbauend folgt das Brust-, Rü-
cken- und Kraulschwimmen. Für
Leiterin Liesbeth Häußler ist es sehr
wichtig, dass alle Kinder der Kin-
derschule Weißensee das Schwim-
men erlernen. Am Ende des
Schwimmkurses sind alle Mädchen
und Buben stolz, wenn ihnen die
Diplome überreicht werden. Vor
dem Schuleintritt können alle Kin-
der der Kinderschule Weißensee
mit einer perfekten Schwimmtech-
nik glänzen. (az)

Schwimmen:
Kurs bereits in
Kinderschule

Beirats-Wunsch wird
am Weißensee erfüllt

So etwas wünscht der Kinder� und Ju�

gendbeirat für alle Kindergärten in Füs�

sen: Schwimmkurse, wie hier in der Kin�

derschule Weißensee. Foto: Kinderschule

cke: Das Tierheim Rieden am Forg-
gensee erhielt 500 Euro. Der Rest-
betrag wurde gedrittelt und ging an
ein Hilfsprojekt nach Uganda und
an das Kinderhospiz Bad Grönen-
bach. Für das letzte Drittel ent-
schied sich die Schule nach langem
Überlegen für die Stadt Füssen, um
sie beim Bau des Skaterparks und
des Spielplatzes im Weidach zu un-
terstützen. Auf diese Weise sehen
die Schüler auch, dass ihr gespende-
tes Geld auch ihnen vor Ort zu Gute
kommt.

Erneut geplant

Die Realschule Füssen dankt allen
Sponsoren für die tatkräftige Unter-
stützung. Und natürlich plant man
auch für dieses Jahr wieder einen
Spendenlauf. (az)

so im vergangenen Jahr rekordver-
dächtige 10242 Euro und 50 Cent
beim Sponsorenlauf erreicht, der
erstmalig durchgeführt wurde. Das
Geld ging jetzt vor Ostern an meh-
rere Einrichtungen und Projekte.

Ziel war es, in zwei Stunden mög-
lichst viele Runden um das Schulge-
lände zu laufen. Gezählt wurden die
Runden der Fünft- bis Neuntkläss-
ler auf Stempelkarten, die jeder
Läufer mit sich trug. Auch einige
Lehrkräfte ließen es sich nicht neh-
men und lieferten sich Rundenwett-
kämpfe mit den Schülern.

Im Vorfeld hatten Eltern, Ver-
wandte und Nachbarn den Kindern
ein Rundenentgelt versprochen, das
dann am nächsten Tag die stattliche
Summe von über 10 000 Euro ergab.

Das Geld geht an wohltätige Zwe-

Füssen Runde um Runde sind sie für
den guten Zweck gelaufen: Füssener
Realschüler und auch Lehrer haben

Über 10000 Euro erlaufen
Realschule Viele Runden für guten Zweck. Geld vor Ostern überwiesen


